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Organ her fdjttietjctifcfjett Wrtnee.

»afel*

Jltr Siimi). #Uitâr3titfo)rifl XXXIX. Jaljtgmg.

XIX. Satana, 1873 Mr. «8.
Stfcfeefnt In wöcfeentlidjen Stummem, ©er Srei« »et ©emeftcr fft franto burefe bfe ©djweij gr. 3. 50.

©fe Seftedungen werben birett an ble „©djtoetgfjanfetifaje SBetlaaSbUCÏjfeanoimtfl in »Safel" abrefftrt, ber Setrag wtrb
bet ben au«wärtlgen abonnenten burefe Stacfenafeme erfeoben. 3m Äu«Ianbe nefemen ade Sucfefeanblungen Seftetlungen an.

SetantwottKdje Stebafilon: Dbetfl SBfetanb unb SRafot »on Stgget.

3tU"jatt: SDa« Jpccrwcfcn auf ber SBlcnct SBeltauSftcdung 'im Safere 1873. (gortf.) — Ueber bfe Stemontirung ter .ftaoaderie.
(©efetufj. — Sibgcnoffcnfcfeaft : Ärctüfdjritben ; Dcffcntliifee Quittung ber ®t. ©adifrfeen SBfntelriebfKftung ; Sibg. Untcrofffjfcrtfeft.
auêlant : Satjcrn : Uebungen; Staiiert : Sermebrung ber Jpanbrocrtcr=Sontpagnicn ; Deftteicfe: Uebungen; ©panien : ber 3uftanb
Im £ecrc. Setfcfeicbcnc« : Sin ©entmal ju Sferen bec ©eferoeij.

las ^mroeftn auf ber UDientr HfleltauefïeUurig

im 3a\)xt lö73
»on

3. t). Scriba.

(ftcrtfefcung.)
SDie #anbfeuerwaffen haben feit ber tarifer Sto«»

ftcltitng foloffale gorifebritte gemacht.

¦Sbtna forgt burch bie 93orfübrung feiner fteuer=

roaffen, fowfe Algier unb einige ßanoer bti Oriente
burch bie bti gcuerfcblcfjgewebre« alö (Surfofttät fût
ble grelle ßonttafirottfung, welche fleh tm 3»fam=
menhalte mit ben in reiebfter SluSrcatjl attSgefiellten

mobetntn 2ôbtungëmltteln ergtht. — 5Percufftonê=

getrehre finbet man nut noch ale Sagbgewebre, nicht

mehr al« Ärieg«roaffe. SDiefe lettere foli in über

acbtjfg Srjftemen neuer unb nemfter ßonftruftionen
»ertreten fein.

SDie reicbbaltigfie unb fchônfte §lu«fteilung »on

3agb= unb 8uru«gewebren, auf bie roir fpäter nicht

Weiter jurücffommen Werben, ftnbet ftch in ber öfi=

relchifchen Slbtheilung. SDie girmen 3. Springer
unb 8. ©äffet au« SBien, bie getlacbet SBaffen=

fabrtf«=®encffenfcbaft, Seheba ©ohne in 3>ag unb

öiete Slnbere bringen 3agbgewebre jur 2lu«ftellung,
welche an Schönheit bai -pôctjfte leiften unb babei

fehr pret«würblg fein fotten
311« neue« SJcatcriat ju ®ewebjtläufen unb ®e=

fchüfcrobren tritt bie Sßr)o«pt)ott>ronce auf. Ueber

Ihren SBertb. wirb febr »erfebtebenartig geurtbdlt. Sei

33efprecbung bei betreffenben Sanbe« werben wir ein

SBcftere« barüber berichten.
SDie ©efcbüfce finb fo jfemlich in allen ©rôfjctt

unb Strien »ertreten. SDie âufjerften ©egenfäfje jetgen

®riechenlanb mit feinem reijenben ÜD?intaturgefcbü|,

welche« »on einem ÜKenfchen an einer elegant ge=

arbeiteten SDelchfet gejogen werben fann unb einem

atlerllcbften Änabenfpieljeug fehr ähnlich ftebt, unb

Ätupp ani (Sjfen mit fetnet 10,182 Ältogramm

wlegenben SRiefenfanone. SDajwifchen ift fo jfemlich
jebe SRuarice »ertreten. Sluch hier ragt bie Sifcweij
tjeröor, inbem fte tbr wertbootle«, »(et berounberte«,

orbonnanjmäfHge« §elbgefcbû|j, 3ftotjr wie Saffete au««

ft. at.
3n bet (Soiiftruftfon bet Saffeten unb felbft bet

9iä6et Ift eine grofje Steuerung »orgegangen ; faft
allgemein »erwenbet man für bie erftcren Stfen, ftatt
be« früher üblichen &olje«, währenb bte |)crfteltung
ber Iftphren au« (Sifen al« unoortbellbaft meiften«
»ieber aufgegeben ift. SDie Schweben j. 33. haben

fchlecbte Srfabrungen mit Ihren eifernen 3täbent ges

macht unb biefelben wieber abgefebafft, e« tft baher

ganj natürlich, baf) fte bie eifernen Utäbet bet Scbweij
mit mifjttauifcben Slugen anfeben unb ftcb nicht«

®ute« ba»on »etfptechen

SDagegen »etmag nut bie eifetne -gelb^Saffete ben

erhöhten Slnfprüchen bei ©egenwatt ju entfprechen ;
bte »ortrefflicbe öfttetchifche Slrtlllerfe erfennt ble«

»cllfommen an unb würbe ihre bóljernen Saffeten

mtt eifernen fchon lângft »ertaufebt fjaben, wenn

beten einfache 23efcitigung nfcht ju grofje 33crfcbwen=

bung wäre. Uebrigen« genügen bte ôftreicbifcben

tjöljernen Saffeten in 23ejug auf Ijaltbatfelt unb

23ewegtichfelt.
SReich ift bie 2fu«fteltung an «Munition febei Sltt,

»cm 3?e»cl»et bi« jum größten ßüftengefcbüfc, unb

etnige Staaten, wie bie Scbweij, r>aben auch bie

Slrt unb SBeife ibtet (Srjeugung jut Slnfcbauung

gebracht.
Dcäcbft bem SBaffenwefen finb Sefleibung unb

Stuerüftung be« Solbaten am meiften bebacht. ($nt=

Weber ftnb bie »erwanbten ÜJiateriallen, roh ober

»erarbeitet, au«geftettt ober e« werben beflelbete ®rup*
pen »orgeführt. SDen lederen, bet SBeltem anfebau*

lieberen SBeg fjobtn SDeutfchlanb, Schweben, 5Ruft=

lanb, Ungarn unb ütumättten gewählt, wähteub

Defttelch, bie Schwefj unb Slnbete ben etfttten be»

tteten haben.

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

1er Schwch. MilörMchnfl XXXIX. Jahrgang.

Basel. XIX. Jahrgang, 1873

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Dcr Prcis per Semestcr ist frank« durch die Schweiz Fr. 3. 50.

Dte Bestellungen werden dirckt an die „Schweighauserische Berlagsbuchhaudluug in Basel" adressirt, der Betrag wird
bei den auSwärttcien Abonnenten durch Nachnahme crhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Major von Elgger.

Inhalt: DaS Heerwesen auf der Wiener Weltausstellung Im Jahre t873. (Forisi! — Ucbcr dic Rcmontirung tcr «avallcric.
(Schluß., — Eidgenossenschaft: Krcisschnioen; Ocffcntliche Quittung der St. Gallischen Winkclriedstiftung; Eidg. UttteroffizicrSfesk.
Ausland: Bayern: Ucbungcn; Italien: Vermehrung dcr Handwerker-Compagnien; Oestreich: Ucbungcn; Spanien: dcr Zustand
lm Hecrc. VcischicdcncS: Ein Denkmal zu Ehren der Schweiz.

Vas Heerwesen auf der Wiener Weltausstellung
im Jahre 1v73

von

I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Die Handfeuerwaffen haben seit der Pariser
Ausstellung kolossale Forlschritte gemacht.

China sorgt durch dic Vorführung seiner

Feuerwaffen, sowic Algier und einige Lander des Orients
durch die des Fcuerschloßgewchres als Curiosilät für
die grelle Contrastwtrkung, welche stch im
Zusammenhalte mtt den in reichster Ausmahl ausgestellten

modernen Tödtungsmitteln ergibt. — Percussions-

gewehre findet man nur noch als Jagdgewehre, ntcht

mehr alö Krtegswaffe. Diese letztere soll tn über

achtzig Systemen neuer und neuester Construktionen

vertreten sein.

Die reichhaltigste und schönste Ausstellung von

Jagd- und Luxusgewehren, auf dte wtr spater ntcht

weiter zurückkommen werden, findet stch in der

östreichischen Abtheilung. Dte Firmen I. Springer
und L. Gasser aus Wien, die Ferlacher Waffen-
fabriks-Genossenschaft, Lebeda Söhne in Prag und

viele Andere bringen Jagdgewehre zur Ausstellung,
welche an Schönheit das Höchste leisten und dabei

fehr preiswürdtg sein sollen!!
Als neues Matertal zu Gewehrläufen und

Geschützrohren tritt die Phosphorbronce auf. Ueber

ihren Werth wird schr verschiedenartig geurtheilt. Bei

Besprechung des betreffenden Landes werden wir ein

Weiteres darüber berichten.

Die Geschütze sind so ziemlich in allen Größen

uud Arten vertreten. Die äußersten Gegensätze zeigen

Griechenland mit seinem reizenden Mintalurgeschutz,
welches von einem Menschen an einer elegant
gearbeiteten Deichsel gezogen werden kann und einem

allerliebsten Knabenspielzeug sehr ähnlich sieht, und

Krupp aus Essen mit setner 10,182 Kilogramm

wiegenden Riesenkanone. Dazwischen ist so ziemlich
jede Nuance vertreten. Auch hier ragt die Schweiz
hervor, indem sie ihr werthvolles, viel bewundertes,
ordonnanzmäßigeS Feldgeschütz, Rohr wie Laffete aussi

Hr.

Jn der Construktion der Laffeten und selbst der

Moer ist eine große Neuerung vorgegangen; fast

allgemein verwendet man für die ersteren Eisen, statt
deö früher üblichen Holzes, während die Herstellung
der letzteren aus Eisen «IS unvortheilhaft meistens

wieder aufgegeben ist. Die Schweden z. B. haben

schlechte Erfahrungen mit ihren eisernen Rädern
gemacht und dieselben wieder abgeschafft, es ist daher

ganz natürlich, daß sie die eisernen Räder der Schweiz
mit mißtrauischen Augen ansehen und sich nichts

Gutes davon versprechen!

Dagegen vermag nur die eiserne Feld-Laffete den

erhöhten Ansprüchen der Gegenwart zu entspreche» z

die vortreffliche östreichische Artillerie erkennt dics

vollkommen an und würde ihre hölzernen Laffeten

mit eisernen schon längst vertauscht haben, wenn

deren einfache Beseitigung nicht zu große Verschwendung

wäre. Uebrigens genügen die östreichischen

hölzernen Lasteten in Bezug auf Haltbarkeit und

Beweglichkeit.
Reich ist die Ausstellung an Munition jeder Art,

vcm Revolver bis zum größten Küstengeschütz, und

einige Staaten, wie die Schweiz, haben auch die

Art und Weise ihrer Erzeugung zur Anschauung

gebracht.

Nächst dem Waffenwesen sind Bekleidung und

Ausrüstung des Soldaten am meisten bedacht.

Entweder sind die verwandten Materialien, roh oder

verarbeitet, ausgestellt oder es werden bekleidete Gruppen

vorgeführt. Den letzteren, bei Weitem anschaulicheren

Weg haben Deutschland, Schweden, Rußland,

Ungarn und Rumänien gewählt, während

Oestreich, die Schweiz und Andere den ersteren

betreten haben.
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